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Wer ist die  
BGF GmbH 

 
 
 



Die BGF GmbH  
Simon Palais 

Monbijoustraße 1 



Gründung:   1994: 24 Jahre für die AOK, seit 1987 in BGF OE Projekten tätig 
Geschäftsführer:  Dr. Gerhard Westermayer, Dipl. Psychologe 
Mitgliedschaften:           IHK   Gesundheitswirtschaftsausschuss, Aspria Berlin  
                                      Vorstand Bundesverband für BGM, Vorstand ABWF, Berlin Capital Club, 
Mitgründer:                    Berliner Führungsakademie , Respect Motivation Gmbh, Corporate Culture 
International 
Partner:                     AHAB Akademie, Schlafforschungsinstitut Somnico Charite Berlin, Freie        
   Universität Weiterbildung, Hochschule für Medien, Kommunikation und      
   Wirtschaft, FOM, Simon&Weber&Friends, O Marie Norberg 
Kernkompetenzen:  Organisationsentwicklung, Projektmanagement, Führungskräfteentwicklung 
   Betriebliches Gesundheitsmanagement, Gesundeitszirkel, Befragungen 
   Organizational and system development Certification, Systemische Beratung, 
                                      Strategieentwicklung   
Lehre an zwei 
Universitäten:  Masterstudiengänge in deutscher und englischer Sprache   
                                          
 
 
Kooperationspartner: 

Unfallkasse Berlin 

http://www.berlin.ihk24.de/BIHK24/BIHK24/produktmarken/index.jsp
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Einige Projekte der BGF 

http://www.nestle.de/push/online/home/de/tmpl/index.tmpl?flash=1
http://www.berlinerglas.de/htdocs_de/home/index.php
http://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/index.html


Fragestellung 

Quelle: Hill, W. E. (1915): My Wife and 

My Mother-in-Law, in: Puck 16 

„Welche betrieblichen 

Faktoren beeinträchtigen 

die Gesundheit?“ 

„Was macht und erhält 

gesund bei der Arbeit?“  



 
 Modell zur Diagnose Betrieblicher Gesundheit 

Wirtschaftlichkeits-

indikatoren 

Krankenstand 

AU-Analysen 

Psychische Belastung (Potenziale) 

• Information und Beteiligung im Unternehmen 

• Information und Beteiligung am Arbeitsplatz 

• Entscheidungsspielraum 

• Faire Beurteilung  

• Anerkennung 

• Lernen bei der Arbeit  

• Vollständigkeit der Arbeitsaufgabe  

• Arbeitsorganisation 

• Entwicklungschancen 

• Identifikation 

• Mitarbeiterführung    

• Arbeitsklima    

• Fachlicher Austausch mit Kollegen   

• Fachliche Unterstützung durch Führung 

• Kundenkontakt 

Psychische Belastung (Gefährdungen) 

• Zeitdruck 

• Unterbrechungen 

• Fachliche Überforderungen 

• Arbeitsplatzunsicherheit 

• Physikalische Umgebungsbelastungen 

• Ergonomische Umgebungsbelastungen 

• Körperliche Belastungen 

Arbeitsfreude 

Selbstvertrauen 

Leistung 

Qualität 

Umsatz 

Gesundheitsindikatoren 

(positiv/negativ) 

 

 

 

 

Erschöpfung 

Gereiztheit 

körperliche  

Beeinträchtigungen 

Stressbewältigung 



Organisationsentwicklung: Datenfeedback-Hypothesengenerierung-Hypothesenüberprüfung-
Prozessevalaution-Korrektur von Zielabweichungen- 
Etablierung eines Managementsystems-Schulung der Vorgesetzten in gesunder Führung 

• Planung 
• Steuerung 
• Service für 
  Mitarbeiter  
  und Führung 

Steuerkreis 

• Gesundheitsberichte 

• Fehlzeitencontrolling 
• Mitarbeiterbefragung 
• Arbeitsplatzanalysen 
• Interviews 
• Erfolgsmessung 

Analysen 

• Mitarbeiter- und  
  Führungskräfte- 
  beteiligung 
• Verbesserungs-   
  vorschläge 

Workshops 

• Ergebnisse von Analysen 
und Zirkel: 
Aktivitätenkatalog 

• Gesunde Führung:  
• Ma-Gespräche 

Maßnahmen 

Prozessevaluation: 
Zielerreichung? 

Ziel- 
definition 

1% KST 



Controlling-Datenfeedback-Evidenz: 
wesentliche Bestanteile von BGM 
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Präventionsgesetz 

Gefährdungsbeurteilung 

psychischer Belastungen  

Gesetzgebung  

Betriebliche 

Wiedereingliederung 

Institution  

Krankenkasse 

Unfallkasse 

BGen 

= GESUNDE 
FÜHRUNG 

Warum die BGF GmbH? 

Mit der BGF GmbH werden alle gesetzlichen Rahmenbedingungen abgedeckt und 

mit der richtigen Top-Down-Strategie bringen wir Unternehmen zur Betrieblichen 

Gesundheit = hohe Produktivität und geringer Krankenstand. 



Was verbirgt sich dahinter? 

§20b: Die KK fördern mit Leistungen zur BGF insbesondere den Aufbau 
und die Stärkung gesundheitsförderlicher Strukturen (hierzu Erhebung 
von Risiken und Potenzialen ) 

15 

Quelle: http://www.aok-bv.de/politik/gesetze/index_12772.html) 

• Unternehmen dabei unterstützen gesunde Mitarbeiterführung zu 

etablieren 
 

• KK bieten Unternehmen Beratung und 

Unterstützung 

 

 

 

• KK müssen ab 2016 mind. 2 Euro je Versicherten für BGF-Leistungen 
ausgeben  

• Davon sollen 150 Millionen jährlich nur für BGF ausgegeben 
werden 



Individuelle Resilienz  Marktgeschehen   Führungsqualitäten 
 
 
Organisationale Resilienz Arbeitsplatzsicherheit  Produktivität 
 
 
Zielvorgaben    Weiterentwicklungs-  Krankenqoute 
      möglichkeiten 
 
Verausgabungsbereitschaft Lernen bei der Arbeit  Motivation 
 
 
Einstellungen und Werte Streben nach Erfolg   Arbeitszufriedenheit 
 
 
Körperliche Fitness   Lebensplanung   Qualifikation 

Führungsakademie? 



Vorsprung durch Wissen 

• betriebliche Leistungsfähigkeit 

• psychische Leistungsfähigkeit 

• körperliche Leistungsfähigkeit 



 

Kommunikation: 

die Führung einzelner Mitarbeiter 



 

 

Motivation: 
die Führung von Teams und Abteilungen 



 

Resilienz: 
die Führung von (Management) Systemen 



Stress 

Gesundheits-

indikatoren     

Arbeitszufriedenheit/ 
Arbeitsfreude 

Selbstvertrauen 

Information und Beteiligung  
(Betrieb/Arbeitsplatz)  

Entscheidungsspielraum 

Faire Beurteilung  

Anerkennung  

Lernen bei der Arbeit  

Vollständigkeit der Arbeitsaufgabe  

Arbeitsorganisation 

Entwicklungschancen 

Identifikation 

Mitarbeiterführung    

Arbeitsklima    

Gesundheitspotenziale 

Austausch mit Kollegen &  
Unterstützung d. Führung 

Positiver Prozess: Durch 

Wahrnehmung bestimmbarer 

Gesundheitspotenziale entstehen 

Arbeitsfreude und Selbstvertrauen, 

die wiederum 

Gesundheitspotenziale stärken 

Gereiztheit 

Erschöpfung 

Körperliche  
Beeinträchtigungen 

Stressverschärfung 
Negativer Prozess: Gereiztheit, 

Erschöpfung und körperliche 

Beeinträchtigungen als Folge und 

Erhöhung von bestimmbaren 

Gesundheitsgefährdungen  

Zeitdruck 

Unterbrechungen 

Arbeitsplatzunsicherheit 

Gesundheitsgefährdungen 

Physikalische Umgebungsbelastungen 

Ergonomische Umgebungsbelastungen 

Fachliche Überforderungen 

Körperliche Belastungen 

Verantwortungsdilemma 

Führen: Sprechen, Zuhören, Handeln 



Allgemeines zu Führung 
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Qualitätsdruck 

Zeitdruck 

Ergonomische und 

physikalische 

Stressoren 

Person 

Rollendruck 

Verantwortungs-

druck 

"Daily Hassles" = tägliche, 

kleine Ärgernisse und 

Belastungen 

Gut zusammengepresst 

und überbacken kommt 

eine stabile Mischung von 

Komplexitätsdruck 

heraus.  

Nach mehrmaligem Ge-

nuss kann die Speise zu 

Verwirrungszuständen, 

Angst, Misstrauen und 

Resignation führen.  

Bei dauerhafter Kost auch 

zu Bandscheiben-

problemen, Herz-Kreis-

laufkrankheiten und 

Magengeschwüren. 

Die Sandwich-Position 



• Respektvolle Übernahme von drei Perspektiven: 
1. Unternehmensperspektive 
2. Mitarbeiterperspektive 
3. eigene Perspektive 

 

• Unterstützen MA bei der Steuerung der eigenen Wahrnehmung hin 
auf Chancen 

 

• Haben eine ausgeprägte Leidenschaft für die Entwicklung von 
schlummernden Talenten bei den Mitarbeitern 

 

• Übernehmen Rückendeckung: bauen eine Konkon für Lernprozesse 
 

Erfolgreiche FK unterscheiden sich 
von weniger erfolgreichen FK 



 

Kommunikation: 

die Führung einzelner Mitarbeiter 



Dialogsysteme aufbauen: 
Mitarbeitergespräche 



Mitarbeitergespräch: 
Checkliste 
☑ Gesprächspartner  

☑ Gesprächstyp  

☑ Termin  

☑ Ort  

☑ Dauer  

☑ Anliegen Vorgesetzte(r)/ Anliegen Mitarbeiter  

☑ Sachlage/ Fakten  

☑ Persönliche Erfahrungen  

☑ Mögliche Probleme  

☑ Lösungsstrategien  

☑ Abschluss des Gesprächs /Kernaussagen  

☑ Bewertung des Gesprächs  

☑ Neue Vereinbarung  

☑ Dokumentation  

☑ Neue Checkliste ausfüllen 



Deshalb empfehle ich folgende Vorgehensweise: 

Kernaussagen, die man sich merken sollte: 

Vorteile 

1. 

2. 

3. 

Fakten 

1. 

2. 

3. 

Persönliche/ ähnliche Erfahrungen 

1. 

2. 

3. 

Ablauf - unterstützende Punkte 

1. 

2. 

3. 

Lassen Sie mich dies erläutern: 

Darstellung eines Anliegens 
(nach Boylen) 



Die Geschichte der Arbeit 
anders erzählen 

Komödie Romanze Abenteuer 



1. Maslows Bedürfnispyramide von 
Prat wiederentdeckt 

2. Resiliente Wahrnehmungssteuerung 
durch Identifikation der Motivatoren 
und Gefährdungen 

3. Identifikation und Repräsentativität 

4. Narrationstypen: Geschichte der   
Kultur und Kulturgeschichten 

 Formen von Geschichten 

 Romanze ------------- (Frankreich) 

 Abenteuer ------------ (Amerika) 

 Satire ------------------ (England) 

 Tragödie -------------- (Deutschland) 

 Komödie -------------- (Schweden) 

Vier Instrumente zur Entwicklung 
einer gesunden Leistungskultur 

http://www.ihk-berlin24.de/


Darstellung des Krankenstandes 
durch die BGF 



Verlauf eines Projektes 



 

Resilienz: 
die Führung von (Management) Systemen 



Beispiel Arbeitsfreude: 43,2% der von den Befragten empfundenen Arbeitsfreude ist auf 

Lernen bei der Arbeit, Identifikation und Kontakt mit Kunden zurückzuführen. Gute 50% lassen 

sich nicht erklären – entweder gibt es noch weitere Aspekte der Arbeit, die nicht abgefragt 

wurden und/oder die Arbeitsfreude wird auch von den Ebenen ‚Mitarbeiter‘ und ‚Gesellschaft‘ 

beeinflusst. 

Die wichtigsten Treiber (Skalenebene) 



Resilienz 

Konzentration auf Fehler 

Vermeidung von einfachen 

Interpretationen  

Hohe Sensibilität für 

Betriebliche Abläufe 

Respekt vor fachlichem 

Wissen und Können 

Individuelle Resilienz 

(LOOVANZ) 

1. Organisationale 
Resilienzfaktoren 

5. Maslowsche 
Bedürfnispyramide 

4. Die Geschichte 
der Arbeit anders 

erzählen 
(Narration) 

Komödie 

Romanze 

Abenteuer 

= Arbeitsfreude und 

Selbstvertrauen aus der MAB: 

 Lernen 

 Identifikation 

 Kundenkontakt 

 Ansehen 

 Kundenkontakt 

 Wenig fachliche 

Überforderungen 
 

(siehe Matrix Folie 13) 

3. Einflüsse auf 
Optimismus 

2. Individuelle 
Resilienzfaktoren 

Lösungsorientiert 

Opferrolle verlassen 

Optimismus 

Verantwortung  

Akzeptanz 

Netzwerkorientierung 

Zukunftsplanung 

= LOOVANZ 



Mindful Leadership: 

Geistreiche Führung durch 

Respect Motivation 



Sarah Waldhauser: 
Mindful Leadership shall be 
defined as: 
• „Building shared understanding 

 „Gemeinsames Verständnis aufbauen 

• regarding contentious problems 

 für umstrittene Probleme 

• by being open to novelty, 

 mit Hilfe der Offenheit gegenüber Neuerungen, 

• alert to distinction, 

 Aufmerksamkeit gegenüber Unterschieden,  

• sensitive to different contexts 

 Sensitivität für verschiedene Zusammenhänge 

• aware of multiple perspectives 

 sowie vielfältige Perspektiven 

• and present-oriented with the aim of enabling change“ 

 und Gegenwarts-Orientierung mit dem Ziel Veränderungen zu ermöglichen“ 
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Defense mechanism  

of instrumentalization 

rationalizing 

distance 

instrumentalization/ 

functionalizing 

withdrawal/resolution 

Sensation 
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Gestalt cycle  vs  

Defense mechanism  

of instrumentalization 

short 

  cut 

awareness 

mobilization 

of energy 

action 

contact 

reflection of 

  sensation 

rationalizing 

distance 

instrumentalization/ 

functionalizing 

withdrawal/resolution 

Sensation 
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Gestalt cycle, trust, 

spirituality 

short 

  cut 

awareness 

mobilization 

of energy 

action 

contact 

reflection of 

  sensation 

rationalizing 

distance 

instrumentalization/ 

functionalizing 

withdrawal/resolution 

Sensation 



BGF - Gesellschaft für Betriebliche Gesundheitsförderung mbH 
Simon Palais 
Monbijoustr. 1 
10117 Berlin 
 
Tel.: (030) 78 950101 
Mobil: 0151 140 34 300 
Fax: (030) 78 950102 
www.bgf-berlin.de 
 
Dr. Gerhard Westermayer 
gerd.westermayer@bgf-berlin.de 
 
Désirée Brand 
desiree.brand@bgf-berlin.de 
 
Nadja Schleif 
nadja.schleif@bgf-berlin.de 


